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Pressemitteilung     

 

 

Gute Erfolge mit Homöopathie 

Ulm, 01.02.2017 – „Mein Heuschnupfen ist fast weg, seitdem ich bei meiner Homöopathin in Behandlung 

bin“. Solche oder ähnliche Sätze hört man im Familien- und Freundeskreis häufig. Doch kaum ein 

medizinisches Verfahren wird so kontrovers diskutiert wie die Homöopathie. Trotzdem begeben sich 

immer mehr Menschen in eine homöopathische Behandlung bei Heilpraktikern und berichten darüber, 

wie sie ihnen geholfen hat. Wie lässt sich dies erklären? Der Verband Klassischer Homöopathen e.V. 

(VKHD) ist der Frage nachgegangen.  

 

Die Frage nach der Wirksamkeit der Homöopathie geistert seit einiger Zeit durch die Medien. Der 

Wirkmechanismus der homöopathischen Arzneien konnte in der Tat noch nicht abschließend geklärt 

werden. Daraus schlussfolgern Homöopathie-Kritiker, dass die Homöopathie unwirksam sei. Befürworter 

der Methode halten die vielen Studien dagegen, die einen Beleg für die Wirksamkeit der homöopathischen 

Behandlung erbringen. Ein entsprechender Forschungs-Reader der Wissenschaftlichen Gesellschaft für 

Homöopathie (Wisshom) (http://www.wisshom.de/index.php?menuid=102) hat viele dieser Studien 

zusammengetragen und so zugänglich gemacht. 

 

Patienten sind unbeeindruckt von der Diskussion 

Ungeachtet aller Kritik an der Methode, suchen immer mehr Menschen Hilfe bei homöopathisch 

arbeitenden Heilpraktikern. Gerade Patienten, die an chronischen Erkrankungen leiden und 

schulmedizinisch als „austherapiert“ gelten, finden den Weg in die Praxen von Homöopathen. Aber auch 

Eltern mit Kindern konsultieren häufig homöopathische Heilpraktiker, weil sie z.B. die Nebenwirkungen 

schulmedizinischer Medikation scheuen. Laut einer Umfrage, die das Forsa-Institut für die Deutsche 

Homöopathie Union im Jahr 2014 durchgeführt hat, sind 76 % der Homöopathie-Anwender mit den 

Ergebnissen der Therapie zufrieden, unter den weiblichen Anwendern waren es sogar 81 %. Die 

homöopathische Behandlung zeigt also ganz offensichtlich Erfolge. Die Gründe dafür sind vielfältig.  
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Wer darf homöopathisch behandeln? 

„Eine offizielle Berufsbezeichnung ‚Homöopath’ gibt es nicht“, erläutert Ralf Dissemond, 1. Vorsitzender 

des VKHD. „Homöopathisch behandeln darf entweder ein Heilpraktiker oder ein Arzt, der über eine solide 

Ausbildung in klassischer Homöopathie verfügt. Diese Therapeuten arbeiten nach den Regeln der 

Einzelmittel-Homöopathie und setzen keine als Komplexmittel bezeichneten Gemische verschiedener 

homöopathisch aufbereiteter Substanzen ein. Vielmehr verabreichen sie nur jeweils ein homöopathisches 

Arzneimittel aus einer genau definierten Ausgangssubstanz. Dies erfordert eine sehr aufwändige 

Ausbildung und das langjährige Studium der Charakteristika der eingesetzten homöopathischen Arzneien.“  

 

Heilpraktiker nehmen sich viel Zeit für Ihre Patienten 

„Im Vergleich zu homöopathisch arbeitenden Ärzten haben Heilpraktiker einen großen Vorteil“, erläutert 

Dr. Birgit Weyel, zuständig für die Öffentlichkeitsarbeit im Vorstand des VKHD. „Wir können uns deutlich 

mehr Zeit für unsere Patienten nehmen und ihnen in aller Ruhe zuhören. Zuerst machen wir eine sehr 

vollständige Anamnese, in der wirklich jedes einzelne Symptom erfragt wird. Außerdem führen wir 

intensive Gespräche mit unseren Patienten, erkundigen uns nach ärztlichen Befunden und verschriebenen 

Medikamenten, erklären Diagnosen und Therapievorschläge ausführlich und vor allen Dingen verständlich. 

Zudem thematisieren wir auch Fragen der Lebensführung und der Lebenssituation unserer Patienten.“ 

 

„Oftmals erhalten wir einen guten Einblick in das Leben und die Krankheitshistorie unserer Patienten, und 

blicken so auch hinter manche ‚Kulisse’. Das ist vielen Ärzten wegen des hohen Zeitdrucks in der Praxis 

kaum noch möglich. Im Grunde nehmen wir oft die Rolle ein, die früher der klassische ‚Hausarzt’ hatte“, so 

Weyel.  

 

Individualisierender Ansatz 

Was ist so besonders an dem Verfahren? Die Homöopathie beinhaltet eine umfassende Sichtweise von 

Gesundheit, Krankheit und Heilungsprozessen. Im Krankheitsfall geht sie von der grundlegenden Fähigkeit 

des einzelnen Menschen aus, auf störende Einflüsse in geeigneter Weise zu reagieren und das ursprünglich 

gesunde Gleichgewicht wieder herzustellen. In der klassischen Homöopathie werden die individuellen 

Symptome des Patienten sowie ihre Auslöser erforscht, und diese dienen als Grundlage der Verschreibung. 

Dabei berücksichtigen Homöopathen neben der Hauptbeschwerde auch den Gesamtzustand des Patienten, 

einschließlich seiner emotionalen und psychischen Verfassung.  

 

Aufwändige Anamnese und spezielle Methodik 

Wichtige Schritte der Behandlung sind eine intensive Anamneseerhebung in akuten und chronischen 

Krankheitsfällen gefolgt von der homöopathischen Fallanalyse, Arzneiwahl und -anwendung (Potenzwahl 
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und Dosierung) sowie der Beurteilung des Behandlungsverlaufs. Grundlage ist die Verordnung eines 

Arzneimittels nach dem Ähnlichkeitsprinzip. Dies bedeutet: Als Heilmittel wird eine Arzneisubstanz 

verabreicht, die bei einem Gesunden die Symptome hervorbringt, die den Symptomen des Kranken am 

ähnlichsten entsprechen. Gut gewählte homöopathische Mittel setzen einen Impuls und ermöglichen es 

dem Körper, sich selbst gegen die Erkrankung durchzusetzen.  

 

Homöopathie spricht für sich 

„Mit unserer umfassenden Sicht und der gemeinsamen Arbeit mit unseren Patienten, in Kombination mit 

der Wahl des richtigen Arzneimittels, verhelfen wir so vielen unserer Patienten zu mehr Gesundheit, dass 

diese die theoretische Diskussion um die Wissenschaftlichkeit der Homöopathie nicht beeindruckt. Wir sind 

für unsere Patienten längst zu einer Ergänzung in einer oft einseitig naturwissenschaftlich empfundenen 

und betriebswirtschaftlich verwalteten Gesundheitswirtschaft und fester Bestandteil des 

Gesundheitssystems geworden“, zieht Dissemond das Fazit. 

 

Weitere Informationen 

• Der Verband klassischer Homöopathen Deutschlands VKHD e.V.: http://www.vkhd.de 

• Therapeutenlisten mit zertifizierten Homöopathen finden Sie unter  

http://www.homoeopathie-zertifikat.de/index.php/therapeutensuche-menu und unter 

http://www.bkhd-zweckbetrieb.de/therapeuten.php 
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